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MIT
WINFRIED KRETSCHMANN I

SOLIDARISIERT EUCH DESwEGEN

bleiben läßt.
Da wir täglich mit den Mißständen

konfrontiert werden, kann es nicht

unser Interesse sein, die Zustände
als Fügung des Schicksals zu be
trachten und sie versteinern zu
lassen.

Wir müssen uns die Möglichkeit er
halten, die MißstäRde kritisch zu
untersuchen, um auf ihre Beseitigung
hinarbeiten zu können. Darum geht
es!

Wenn aber der Staat die Freiheit
der Kritik an den Verhältnissen u.
ihre praktische Umsetzung verneint,
so~kann die Freiheit, die der Staat
und die Kommunistanjäger meinen 1 nur
darin bestehen, daß m.n sich den

gesellschaftlichen Verhältnissen
unterwir~ und auch noch dss Denken

Ein Anhörungsverfahren beim aSA sollte Der Staat verfolgt dieIlV.rfa8sung~

diesellGerichtsverwertbaren Ereignisse tl feindell unter dem Vorwand, die inda.vi.l.i

bekräftigen und ihn als"Verfassungs- duell. Freiheit zu schützen, die nur

feind ll abst.empeln. in der Freiheitlich Demokratischen

Bei der Anhörung selbst wurde nicht Grundordnung(FDGo) gewährleistet sei.

auf den Inhal~ der flattformen einge-

gangen, die darauf abzielten die sozi
alen MiD8tände an der Universität zu
beseitigen und das politische Mandat
in allen Bereichen wahrzunehmen. Große

Teile der Studenten unterstützten dies
Ziel~ und Vorstellungen. Nur so ist es
Z' erklären, daß die Studenten ihn bei
a~l seinen Kandidaturen wählten, sei
es zum Asta-Vorsitzenden, in den Stu
dentenkonvent oder als Vertreter der
Fachschaft Biologie.

In der Anhörung ging es der Behörde
allerdings nur d';;'J.:UfIl, das Bild, das
sie sich von J.er :tJedenklicllen"}'erson
macht abzurunden und neue lI.I:;rkenntnis
seil zu gewinnen. Zu diesem Zweck wur
de ihm. unter anderem der "Rote Pfeil"
(Zeitschrift der KSG) vorgelegt, wo er
zu Sätzen wie "Sturz der Monopolbour
g siel! und llDiktatur des Proletariats!'
Stellung nehmen sollte. Näheres er
fahrt ihr in einem Referat, das W.K.
am 5.Nov. um 19.ooUhr im HS IV hält.

Jat.t Ba..tar auf Widarruf

Winfriad wurda naoh ••ai Monatan Warta.ait .u. RafaBaBdardianat
••Bel••••••
Bagrftndua~1 Dar Staat hat i. Bareioh der Lehrerauabildun~das

"onopol.
Die politieohen Bedanken dae Obaraohulamtea gagan Winfried be
atehan aleo weiterhin. Daew.gen iet er auoh weiterhin Tom Be
rufsvarbot bedroht und brauoht uneera Solidarität. Komm' aleo
.ur Yeranetaltungl
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Spqltun3 dem *&k&tünskteis §esch

ßerufsve?bot en

SNlTiATtV§ %§Se,n
sL*t&L srek

BERUF5VERBOTE
v0r

Der Hohsgheimer Äktionskreia (Alt) gesse Eerufsverbote ist selt
Anfang Olrtobsr gespalten"
Dj.e spaltuns rrer naeh t{elnung dee Iq§B und der l{§B - nehastshca-

d.sn KommLlltoaen, Ftitarbei.tor tm AX, *uff&r bedauerlichr aber

of fenalchtl-teh noürcqdtrg" *
§rund für die A.ueeinand.eretxunp w&r dae Yorl-l-egen zweier Platt-
fornenndie etno Änatr-yse d.er Berufavsrbote und das woitere Vor*
gohen dea AK darstellton.
Dle Plettforp d"ar obengaßB.nmten f4j-tarbelter kennzelchnsten das

Berufeverbot eind.eutlg e1s Verfessungsbrueh uud. elne Ausbölung
der in Cer Yerfaeeung aufgeführtea §rundreebte"
Unsere Pl-attforn ging übor dieee Darstci-lung hLnaugrind-en sJ.e

d.en i{ld.erspru*h im Grund"gonsts und. dl"e tscechneld.ung der Grund'-

reehta innerhalb der Vorfaesung eufrolgten und sonit dte Ver-
fassunguwidrtgkett der Berufernsrbots ln Frage atell'te.
Ulr aber gehen von don beetehend"an polJ-tlsohen Vorhältalssen
ägü, dlo d.arzeltig d.au Bund"egverfassuugagcrLcht veranlas8clrt
d{e Berrafsverbote ftir vorfaaoungskoaform !u erklären.

Utr stnd. d"er MeLnungrd.aß di"q üogaer der Berrrfaverbote nleuale
das Grund.geaetzrxnit d.eu gerad"e d.te Berufsverbote gcrechtfertlgt
uerden (Schuts d.er FDGO vor Varfassunsfclndcn) relc Eand'habe

gegon die Bemrfsverbote vcrryend.an ktlnnen"
Win treton gegsn d"ie Bertrfmver'bote auf und treten Oaltt 8ür
dle l,trainungsfrcibeit etsr öffentliah Boacbäfttgtan cinrrell dte

6*eolleehaftL{chsr Verhältn{ems malbst naeh Erklänurg und Yerän-
derung venLanger."
ütese Etnetellung aux *rendgeaetm habsn rj-r uns in dcn lctzten
§{onatelg erarbel-tet"Hir aber msohen ete nleht zur Vorauaaotaung
fitr dle Beteil"l$rng rum Ks"stspf, 6o6on die Borufeverbote.

§*e Spatr-tuag d.es .*,K wu"r von ddan IrtSB und. dcn H§B - nahertahcndsa
KouulLj"toasn ffi tlber dLe PLatüfsrncn geplant,
lronn sieh. eln fel-l der ?{l-tarbettar dea AK gc6aa dgren Plettforo
stoll-cn !
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Dies zeigt deutlichrdaß eie von Anfeng an veder bereit Yaren zu

eiäer Elnlgung noch zu elner Zusanmsnarbelt.
Deshalb war der ltlehrhei.tbesehluBrbei d.em dle Plattforu des rlSB

verabeehledet rurde in dj-eeeu Zueamnenhang unainni§t
Wir sind daher Bezwungün rordenreine eigene rlnlGiatLve Eegcn
Bertrfsverbote'l zu gründ.ee I I

Zur Zelt arbeiten nl-r tit a*=r,Stgq!§-qf!t" - Iofti"t egen

Berufsverbote (Beschäftlgte d.sr UnL - Stuttgartrvelehc d'le
Stuttgarter - ERKI,ÄRUNG gegen §ehices - Erlass und. Bertrfeverbote
heraurgegeben haben)
Wir werden aueh in nächster ZeLt gemeinean eln Info herauabringen.

AlIe Interessierten, die sich über die "Initiativc gegen Banrfaverbote"
Lnfornieren wollen odor zu elner Hltarbeit bercit rärenrladea rir
zu unserer nächsten Si.tzung ej-n! Treffpunkt eiehe Anechlagbrett

,S"hlgglich{er" des t4S B

in der Diskussion urn die Plq{}formen

ffi
,, J"h spreehe hier ols Dernokrot

und nicht qls Kornrnuhist "

,7 
Oie einen hatten dqs Serufsverbot

Yer {ossunsskon{otfr,
Qnderen {"t verfosesnss widrig .

lrr

tur
die

hier geht die. Scheide,tinic durch.
Es Sibt $orhit t<eine Zusqmmenorbett !"



PI.,ATTFOR}ENTYITJAF für die iI';TTIATIVE gegen Berufsverbote

Im AK geg. Berufgverbote haben sich Angehörige der
Uniy. Hohenheim untef folgender Plattform zr§&rnnerr-
geschlossen:

Der ministerpräsidentenbeschruß vom Jan . 73 ( ttradikaren-
erlaß" ) und der §chießerla8 sind die rechtliche grund-
lugu zahlreicher überprüfungen, ablehnugen und ent-
Iassungen von bewerbern und beschäftigten des öffent-
Iichen Dies"rrstes. Eereits bis zttw 28.Febr . T5 sind alleinin Bad.-Württb. r&* 48 ooo angehörige und bewerber deeöffentlichen dienstes überprüft worden.

Diese umfangreiche überprüfungspraxis wurde noch ausge-weitet. Seit dem 1.Ja-n. 75 werden auch studentlschehilfskräfte und tutoiren, lehrbeauftragte und gast-
dozenten (auch ausländer) vor ihrer anstellung-auf ihrettverfassurlgstreuet' überprüft. nies kann nur ars versuch
verstanden werden, duckmäusertum und opportunismus arr
den Univ. Balffü aB etablieren. Unserer meinung nach sollje9er , auch $ü jeder im öff. dienst, politisch betätigen
und äußern können, ohne fürchten zu müssen, nachteile
dafür in kauf nehmen zo müssen oder gar seine beschäftigurg
zv :r-erlleren.

Itit den den berufsverboten wurde der staatlichen wil.Ikürtür und tor geöffnet:
Bereit s trtat sachenf' * wie z.B. reisen in rlie DDR, teil-
nahme an demostrationen, unterschriften unter geseII-
schaftskri.tischen flughIättern, mitgliedechaftän in zu-
gelassenen organisqtionen - werden vom verfae;tungsschutzals ttgericht sverwertbare tat sachenft aufgeti scht, -um be-
werber abzulehrnen.

Im grundgesetz (CG) wird im artikel 5 die meinungsfrel-
heit proklamiert und gtrich in gleichen artikel etnge-
schränkt: rnie freiheit der lehre entbindet nlcht vön
der treue z,er verfassrng,t. frn aJt. 3315 wird dle frei-heit des beamten heschnitten: ilnas recht des öff. dien-
stes ist unter berücksichtigung der hergebrachten grund-
sätze des berufsbeanntentum zu regeln. [ (nas bundesver*
fassungsgericirt hat am 25.7. fd die grundsätzliche ein-
schränkung der freiheitsrechte der beschäftigten im
öffentlichen dienst al-s verfassungsmäßig bestätigt. Es
hat allerdings am entscheidungsspielraum der behörden
niehfo, geändert )

niesen widerspruch im GG zw. der proklanierten freiheit
und deren beschneidung natzt gegenwärtig der staat dahin-
gehend aus, beamte und öff . angestellte zu entmtindigen.t#ir dagegea wollen erreichen, daß der staat die grund-
rechte der beamten und angestellten so weit wie möglich
respektiert !
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Mit den beru.feverboten verfolgt der staat das zLeL,
den staatsdienet sauber zu halte.E von jegri-cher rritit
am staat und der ihm zugrundeliegenden gesellschaft.
Mit den berufsverbotserrassen werden bedenkenros indi-viduelre rechte zugunsten der staatstreue außer kraftgesetzt. Mit werchen fadenseheinigen begründungen dies
geschieht, wurde oben kurz angedeütet. Wenn abär der
staat_ glaubt, riaß er nur dnrch die einechränkung indi-
viduelle r rechte funktionsfähig sein kann, und wenn er
seine eigener existenz gewaltsam durch entzug der exi-
stenzgrundrage seiner btirger (terufsverbotsopfer) sichernwill, ; so muß gerade dies die kritik he heräusfordern.

Tlea.n es menschen gibt, die die bilrgerriche geselrschaft
nicht für die beste aller welten haltenn so ha,t dies
sej-nen grund im etaat und seinem widersprüchlichen
handeln, in der gesellschaft selbst, die überall z,vykritik hcrausfordert. verbletet der staat, ohne auf argu-
mente einzugehen, die verbreitung solcher kritlk und
ihve praktisehe umsetz:,ngr so muß er damit reclinen, daß
seine gewalt ein resultat hervorbrir:gt, das politisierung
und nicht ruhe und ordnung oringl.
Das z,e3-g:" oaa anwaehsen oer oelvegung gegen die berufsver-
bote. Der AK geg" berufsverbote sieht seine aufgabe
$arin, diese beweg.ung zu verbreitern. Zeigen aoch gerade
Iänder wj e frankreich und italien, daß ee-dort, wo diefortschrittliche bewweung stark ist, keine berufsrrerbotegibt.

Entsprechend dieser aufgabe kann dem aktionskreis nlcht
das politische maximalprogramm einer gruppe oder person
za&rundelj egen, sondern muß alI denjenigen dle mitarbelt
ermögIichen, die für folgende forderungen eintreten:
FIin I.BEIE POLTTTSCI{E BETäTTGUNG TM ÖI,T.E},ITLICI]EN DTENSTI
SOL]DAFITÄT IVIIT }EN CIPFEAN DES BENU!'SVEBBOTS

Der aktionskreis arbeitet mit a.:ederen initiativen
zugammen.
ner AK arbeitet nach dem einigungsprinzip im rahmen der
plat tform
Offizielle verlautbarungen des AK in form von flugblättern
oder durch vertreter haben sich im rahmen der plattform
ztr bewegen. Auch die Interpretation des GG kann nicht
über das hinausgehen, was expliglt in der plattform
formuliert ist.
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\\lidersprüche Grundgese{artn

i-:ie ersten 1! Artikel cer verfassungrdie besonders geschützten
GrundrechterwerCen häufig irn Zusamnoenhang nit clen lerufsverbo-
ten sehr einoeitig interpreticrt.so werden Rechte herzi iert
unil in Anspruch 6-ettonmen;die im Grundgesetz ebenfalls vernerk-
ten liinschrän}<ungen dagegen werden unterschlapien. Wie aus
den Text ersichtlich, richt,en sich dle Elnschränkungen nicht
extra gegen Faschiotenn sondern gelten für jeden Bürger.
;'iie wj-dersprüchlich diese Rechte in sich selbst sind und welch
rnterpretationsraum(von tsenda bis DKp) dadurch gegeben istrver-deutlichen die folgenden Auszüge:

Art .2 (Allgemei-ne s Frei-heitsrecht )
( 1 ) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung sei_ner
irersön]lchkeitrsouieit er nicht dic Rechte anderer ver-
J-eLzL und nicht gegen dle verfassungsnäuige Ordnung....,
verstößt.
A,rt. ) (l4einungs- und inf ormationsf reiheit)
('l ) Jeder hat das Rechtrselne F1einung in ,llortrschrift und
Blld frei zu äu{iern und zu verbreiten..."
(2) Diese Hechte finden ihre schranken in den vorschriften

iirno"u"hung und Lehr" "r"a ,""aDle Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue zur
Verfassung.
Art. 8 (Versammlungsfreihei t )
(1) A,Ite DeuLschen haben das Rechtrsich ohne Anneldung
oder Erl-aubnis friedlich und ohne ',iJaf fen zu versammel-n.
(2) Für Versamrnl,ungen unter freiern Himmel kann dieses
Recht rlurch Gese!z gdgr auf Grund eines Gesetzes beschränkt
werden.
Art. ! (Vereinigungs freihei t )
( 1 ) A11e Deutschen haben das RechtrVereiue und Gesellschal'-
ten z\.1 bilden.
( 2 ) Vereinigun6ien r d eren Zwe cke oder d.eren Tätigkei t den
Strafgeselzen zrrwlderlaufen oder die sich gegen die ser-
fassungsm;.1li,.le Crrdnung. . ..richten, sind verboten.
Art. la (Brief-rFost* und Fernne}degeheinnis)
( 1) Das iSriefgehe-Lrnnis sowie das Post- und Fernmel,lege-
heirnnis sind unverietz 'ich(2 ) Beschränhunp;cn drir"fen
angeorrinet werden.
Art. I 8 ( Grundre chtsverwi-rkung)
VJer cjie Freiheit der I*leinungsäußerungrinsbesondere die
Pressefreiheit, Ci-e Lehrfreiheit, die Versammlungsfrel-
hei t, di-e Vereinigungsfreiheit ". ..@
.freiheitfiche Cemokt'atische Grundorduung mlßbraucht"
verwjr'ht Lljese Grundrechte.Die Verwlrkung und j-hr Aus-
maß werrien durch das Bundesverfassungsgericht ausgesprochen.

,ru" art Grund eines Gesetzes
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Kritik am Auf,rufl:

" DeR. gcH\ffi§§' e,RLfr ss muSS
\^/eG o

(Abgedruckt im Aetainfo vom 24.1o.75)

Ein rrlloordini-erurgsausse*:uß der Bürgerinitiativen gegen
Seruf sverbote in Baden-tflti-rttemberg t', der der nlG nähästeht,hat einen Aufruf verfaßt, jn riem zv einer Demonstratlon
Anf,ang Dezember aufgefordert wird.
Ii" Sbuttgar_ter lniti ative gegen Beruf sverbote war er staunt ,als sie zor Unterschrift o1ösäs nicht mehr veränderbarenAufrufes aufgefordert wurde. rie stuttgarter rnitiative
besteht a.us Ängestelrten der uni stuttgart-und wurde durchdie ttstuitgarter ErkJ-ärung gegen clie Berufsverbotett im
gerlzen Land bekannt" rrliir rienken, daß es nahefl*gend gerrresen
wäre, za diesem Zweck v o r h e r mit denjenigen zuslrechen,.9i* qiq Bewegung in Stuttgart mittragen, alsomit u{,s" (Brief der rnitiät j ve an dän Koo.rdiniäruägsaus-
schuß).

ler Aufruf vervrendet große TeiIe der"stuttgarter Erkrärungr',die aber in einer VJeise zusammengestellt wurden, daß diepolitische Au.seage der t'stuttgarter ErkIärun€,r' verfälschtwird. Vor allem wulrde die Forcierung nach freier poli-
ti scher Betät j gung im öf fentlichen Dienst rueggela.ssen,
die ole brejteste Basis für gemeinsame Aktivitäten ist.
Bedauerljeherweise wird nicht dae Gemeinsame der Bewegu.ng,
dje politiscl: unterschiedlich or"ientiert ist, ?,vr GrundIaBe
für ,iie vorgeschla,genen Aktionen gemacht, sondern das
Trerrnende. Es wirC verlangt, daß sich d.ie ganze Bewegung
einer "Gruncigesetzposi tion unterwi-rft, wie sie expli-zit nur.
von llKP-na^iien Kreieen formuliert wird, (Tn dieser Art stellt
sich auch der Papst die Vereinigung der Chistenheit vor;
inoem närilich aIIe Lirchen ka.tholisch werCen)

rn i-iohenhej m nahm die xurchsetzung oes Aufrufes groteske
I'ormen an, Oline Äbsprache mit dem l{ohen}ej mer Aktionskrelssetzte der I''oordinierun8eausschuß den Namen des llohen-
hei mer ÄIi unter den Aufruf . LIm veränderungewrinschen oes
AI^-_vorzubeuge"n, erklärte aie MsB-Fraktion im AK, cier Auf-ruf könre nicht mehr veränr:ert werden, da bereits LTnter-schriften g;esammelt seien.

1n einem Papier des Koordinierungsausschusses rron 1974wird ciie spartung der Bewegung gerechtfertigt. narin wer-
den Berufsverbotegegner, die andere Auffassüngen vertreten.l* dig. DEI als 'rmäoistischtt und "trotzkistiäch" abge-stempelt, mit cenen ee keine zueammenarbeit geben könne.
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rer }leorci.niex'Lirlt§&.Lrssehuaii streitet in der Solidaritäts-
bewegung n§::- für gglqe" Position, was er auch tut, yrenn
Opfer des liö"rr.ifey§66fe solidaritat benötigen. s; rehnteder Loordir-1 *rsngEausschuß solidaritätsaktionen f.tirPfarrer Gebert abr vreir sich Gebert ni-cht auf die Grund-gesgtzpositiun ries Koordj nierun€eB.rrsschuesee etelLenvrollte. !er I"ocrrdi nierungsaussZriuß unterstützt nur solche
vorr Berufsverbot tsetroffene, die ilim poritisch nahe-stehen.

ijer Koordinierun€§alrsschuß koordiniert die Bewegung nicht,
sondern spa.Itut si e Lrewußt und führt sich so ad absurclum.
!j.e Eetr,lante }emcnsiratjon kann unter diesen Bedingungen
nicht oie Siärke rler gesamten Bewegung ausdrücken, sondern
nur dje Spaltung,

)er Äufruf befajit si,ch nur a.ll"g,enigjln mit den Berufsver-
boten. V/ir frage.n den }ioordinierungsausschu[3, wie er die
Iemonstration begriirrden und lvas er mit ihr belvirken will?
f rJraltlich biej bt der Aufruf noch hinter iler "StuttgarterErkIärur.ngrr zuriick. Es i st ein Versuch, die staatlichen
lr.ngestellteri, uie di e tf §tgt, Erlil.rf unterschr j eben haben,
i n da.s iia.lrrrwasser oe;s DKP-nahen Koordinierungsausschusses
z,Lt br i-ngen .

ller Koordi nierun€sausschuiJ wirbt vor allem itprominente I'

Namen, die ihm als Zugpferde für seine irrbeit dienen sollen.
!ie Versammlung verstreuir:r I'rominenz unter einem Text
kann aber noch la.nge keine }iewegung bewirken. I

.ln Waiblllgens SPD brechen-altg WuBdeuuiqder eul
31.§ XAr{et - lüühchlcvr
.l,B. rto.1g

Beim Oberschulamt denunziert
Exstadtrat will Exjuso die Zukuntt als Lehrer verbauen

Von ungerem Red&ktionsrrlBlled Dietmar Rothwangs

wersu;icxN - NrchrrincJ P[rrc der
Ruhe rq.dor .ctn4.von äoltlrco Querelen
gsssui,eltdE Welbltnser §PD rüttclt cln
ncucr Ellrt alle Mltstlcrler euL l)c .rlr
.RcoütcruScn' lcllcric Exrtrdtrrl f,ul
Cepl hat scinen ,Intlmfelndo, wlc es ln
Partcikrelssn het8t! den .llntenl' §tu-
dienassessor Kleur f,Iedcl, bclrm Obcrs huf-
anrt denunzlcrt

In zwet Brlefen an das Obcrsctrulamt
Stuttgeit versucht Karl Cepl deo Bewds
zu llefgrn, daß Klaus Rledel, ds ala Stu-
dieuassessor am Gymnasitim lülnnenden
Sport und Gemelnschaftskunde unterrich-
tet, versuche,,kommunlstische Aarchau-
unfen, revolutionäre Zukunftsbllder und
marxistische Analysen als einzlg rtchtfe
Theorie den Jußendlichen Zubörcm belsu-
bringen".

Dabei llebäugelt Carl Cepl rnlt dcnr Ar-
dlkalenerlaß und fregt: ,,Können wir tole-
rant mlt lntoleranten Lehrenn seln?" t0tur
Riedel, der das Verhalten-von Karl Ctpl

:!eb,t noch nicht rrürdi8etr will, hat gegm
eepl Kla8e weßen Vcrledmdung wtd ilbEr
Na'chrede erhoben. Eiaen Proze8 gegen die
Ehefrau von Karl Cepl hat Rtcdel - wte
bertchtet - 

gewooneD, nachdem Frau Cepl'
behauptet hatte, Riedel set DKP-Mitglied.

XVeil auch zwel von Karl Cepl angestreb-
b pr"lgisu.r*hlußsrerfahren ge8en den
eh*mallgen L*ndesprcssesprecher der
Jungsozialistoe crfolgloo blieben, ver§uelt
es Cepl nun mlt der Besctrwerde belm
Oberschulamt, wobei er frtiLhe Riedelpprü-
ehe.wle ,,Die Ditctatur des Proletariats muß
adx6 da in dcr Bundesrepublik tüe Dlktefur
den'Kapitah herrscht" zitiert. Für die
lraibung€r ist Riedel bel weitem nicht der
Btlrger*ehreck, fär den er frilher gehelten
srurüe" Mit 8?00 §timmcn, der zwetthöctt- .
stgh rtluril hcl den §PD-fcrdidäteo, wur'' dä er tn dismr Jahr ln dea Geraeinderat
gcwilhlt, wo er näch Aussage eines Mlt-
Ateds dor cDu/fw-fraktion,,vemilnfüg
rüd6t".

h&{s uArSERrA, sr^AT
8R,,,1'L?
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':,.ri .t.1' .'er L.;,R Spartakus crr-trch eine
'?.,nir€ige" im Asta.infc (24.1o.7i) sei-
'.e +inunp,': zvv -BerufeverhoLsi'ra41e der
: 1',-;i;sclraICllfentlichkei t vorgestellt.
l,nS bietei er Calntt r.:ie Geleil,enhei t,
r.irisere Arl,:umente auf oi esen Text z'Q

b -.-. i eiren .

, r,r Yors;-,ann sej nes AJt j kels j m Asta-
infn bezeiehnet uns oer l,lSB rundweg;
itire "rl,aoi, sti sche Komrni Ii tonen'r . Ri.cli-
ti:: j --t vielnelrr , de'i von den ltom-
mii j tonen, di e oen l'iSrl-nahen Ali gegen
Berufsverl,ote verla.ssen muLrten, nur
e:ner eirer Gruppe nahesteht, die im
iibli chen Sfraci-i6'ebrauch aIs maoi sti se lr
he:,ei ehne{; rlri yfl. }iach<lem rier sr:artak-us
un-q, cren ttSpalterclDbtt, dur*h pa.rtei-j-sche tseirachtung in die maoistische
Ecke bef'örcJert iat, fäIIt es ihm nicht
mehr schwer, den erwünschten, schar-
f en llrer.*rurig sstricir zwi schen ihrn und
;rns za zieiren;
'Ä e,l er:. d er i.!ei nung sver schi ed enhe j tin der !'rage der VerfassLrngswi<irigkeit
der Beruf sverbote "verbi nclet uns mit
d i ese! Gruirpen geriau so weriig wi e mj tCer C)'J/,ibLI'r. (1,.,::: im Astainfö) .

Vor einigen Jahren hatten }.ommiliton-
innen in unserer fnitiative gemein-
sam mit Spartakisten den AK [egenrerursverbote gegründet. Im SShatten wir noch lllug.bIätter fürdie Berufsverboteopfer oer L,i!p,
Schaefer und Selve, ver-
tei lt. j'iachdem wir ftir d j e ItKp-
I\{i tg}i eder, die andere Auff assur4g-
e!1 vertreten aIs wir, Solidarität
geübt haben, bedanken sie sich
dadurch, da.ß sie uns mit cjer CDU/
CSU gleichset zenl

Von.der Gleichsetzung mit der
CDU/CSLI sind nicht nür ein Häuf-Iein Hohenhej mer Studenten betroffen,
sondern der große TeiI der Berufs-
verbotsgegnet, die im Gegensatz
zt) den DI.J-nahen Aktionskreisen
für freje politische Betätigung imöffentlichen Dienst eintreten.
Daza gehört z.B. die Initiative
dertseschäftigten an der LTni Stutt-
gart, di e riie bedeutendste Grup-
pe j n Bacien ,. Y/tirttemberg j st.

eqr Spaltung drs *eq sogon äerufgyoroote

Grunde 
'lffd ß'

llißfsrq
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iler Ir- S i-, z;, ehtr G r äb en d ur cl, ii i e Ee -,,ie!'uItrl , was auf Kosten der '{.1 i::ir.lr

Serii'i-everhnt Fe broffenen r,:"ir t. 
"So Iehnte uer ijKP-nahe Kooi.ii.rii er*

unsausschuii, in dem auch der Hohen-lei m.er AK mitarbeitet, Solidaritäüs-
:;,.<t i.onen für Pf arrer Gebert ab,
wei I er si ch n1 cht auf die GrLind-.qesetztnterpretat: on des Konr..jinj e-
runar sausschusses verpflichten lae-
::en v;OlIte.

,1" di e Spaltung zv rechtf ertigen,olrut der IvISB in seinem Artlkel
e: nen niaoi stisclien Buhmann euf nrler dann entsprecherict schanxJ.le'
r,rnIer,l,,emacht wird. ObwohI urE*.
:?ere .4.rgumentati on nj"chts mi t demI,ri li,a-r-üi zo tun hat, müssen w:.r uns
r:., h ii.r'r hescr.ai.ti,-ec, da ,-jer

.nS ,1.r,', 1., nrcir,il-

#fJf"§sunsswidrig"
dic KonscqucnzGn

Zunächst steilt der fuiSB seine
i nt erpretation cies GrundlG"Effizes
r.rcr, ohne sie z,e begründen. Er
benutzt dabei all die Begriffe,
d: e man von der offi zi eilen Rechte-
sprechung iier kennt v;iettfrei-
hei t Ii ch C en'iokr at i scne Gr undordnurg,'l
Llan stelle sich vor: Filbi nger
r:nc der IBF-Vorsitzende reden
nacheinalder im Fernsehen iiber das
Grundgesetz. I\tit Entsetzen aiell"t
cier einf ache lüaril f est, daß bei-
iie oasselbe sagen. Yioher soll
er auch wissen, daß die DKP'Ier
etwas an<ieres meinen, wenn sie
das g,lei che sa€en.

I m wetteren fr-ihrt der IiSR ,.u.s,
o aß er auf der Gr rrnd I age sei ner
Grundgeset zinterpretation die
Berufsverbote kritisiert. Yon
d:-eser Grundlage aus fäIlt er den
Blciiterspruch, daß die Berufsver-
ho'te rtverfassungswidrigtt sei en.
Ey macht sich damit selbsttrerr-
li cl: zzm zwei ten Bunde sverf ass-
r]-rlg, lJgrericht, was vom Grundgesetz
ni ciit vor6e sehen i st .

$einen Konkurrenzkampf mit dem
recht mäßigen Bunde sverfassung a-
geri cht urn ciie Grundgeeetzinter-
pretati on trägt der IvISB auf Kosten
der Beschäftigten im Ötf. ,ienst
au.s. IdSB und das derzeitige Ver-
fassuns.sgericht sind sich darin
einig, daß die jndividuellen
Freiheiten der Beschäftigten im
Liffentlichen Dienst einzüschrärrken
sind" Gleichmütig verkünden die
beirien Konkurrenten, daß si ch
die Staatsdlener damit za be-
gntigen hätten, sich nur ttim Sinne
der Verfassung polltiseh zu äußern
und za betätigenrr (siehe Aufruf
des Koordnj-erungsausschusses zur
Demonstratjon im Dezember; siehe
UrteiI oes Verf .-g,erichtes).

Was im tf Sinne der Yerf assungtr iet,
§,ird in Karlsruhe festgelegt. Der
I'|SB und die DIP säßen selbst gern
in Karlsruhe, um die Beschäftigten
des CFf . ,ienstes auf i"hre Grund-
gesetzinterpretatj on schwören zv
lassen. Deswegen konnte sich der
liSB nie fi.ir die Forderung nach
freier poli ti -ocher Betätigung im
öf f . nienst bei-:.ei st ern.

Da die Spartakj sten Cen Kampf
gegen Cle tserufsverbote mit dem
ZieL führen, ihre GG-interpreta-
tion rechtsveimolich durähzu-
setze@ im Aktions-
krels nichb mit Leuten zusammen- '

arbeiten, die sich partout nicht
ihrer f nterpretation unterordnen
wollen" Si e müssen slch von ihnen
trenaen, wie si.ch der Staat von
Beamten trenat, die dje derzeit
recht sgtil ti ge Grundge set zinterpre-
tation ri clit respektieren wo11en.

ti/ir, die ir^i uiative gegen Beruf s-
verbote, ireten daflir ein, daß
die 0ff. Beschäftigten sich frei
von oer .i eweilisep-f nterp:et6Tf6n

Deswegen machen r,'rlr unsere Soli-
daritiit n-r cht von der politischen
Gesinnun€ der Berufsverbotsopfer
abhän6;ig. Wir können ebenso den
Schaefer von der DKP wie Pfarrer
Gebert unterstützen, der für die
i.?I kandi diert hat.
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BW& Säbft ülrmqaha wwr
&erw$,swgrbote btkaq*'*ew f

u,,,iilrln,i Cer frrits einen rückei ui:ts-
i.r:*e:: Lar:lpf r-rm di e Buci:staL'en des
r-ii- f'rihrt, erkrarr das derzei't;irde
l:..::rii*sv'g::fassrJ€§gericht ( ;-i:' "1,
.r&rLim es das GG dahingehenr :rta::.-
r,rei:i ert ^ daß di e Beruf Bverti;1, ilI ss*

ir $inne i,i*.r VerfassL,tng, nü.
,"i"t-gi seie.n. Irr iJrtell des E?i i rti;
d*r §cnliiesel f.Ur das yersL-+rrqrrr-H
rier Serufsverhotsfrage z'Lt f inci.*l'ri

iri l,ri;ei-I heilit es:

-ller Staat in seiner freiheitri*i:
l,:rntk::a.ti schen Verf aßthei i ii:;*
*ar:1, wen.n" er sich nicht selbst
in iira€e stellen wilI, ei.ne*
Eeam"L erilrörper s o der für ii:u: u::il
Ii? f,_e;-!_eg§g _ye;§§sssles ee,lr dr"u"rig e intr i b'u .--l n-EifEen,,ßfDffiI{GffiIIlEIen .l;.,
ver't e iäI g,J-_.;- iäA e m--är-_ciT e i i:m
iibe:'tru€irfi.en Äufgaben geti*,; j_rr
Hi r::hlarry rrii t clern Ge j st - 

<i er VE::-
l"i3s,-:It+:, mit cen verfassuri,.s-
.r erh t 1i- chen Wert ent sche j dLli"lgerr
urd Gehcten unC ren geltenden
11.:seizen erfj:llt"n iBI/G, ,Iuii 'i'L)

-,riir,i t l*:t,*rit Crrs tsVG ein, Iitr,
ri: h'.rr.j.*.rIi cr-dernokrabi sci:e Ge*
ÄS.ii-Ecl'raft sozi ale Si cheriieit

rrt jederzeii gevränrleist*n
r,-ärr.tf . ti e kcn-qervat iyen Hi *ht er
v*L irrei ien vör. s: ch aus die äin*
'-, htr oi-rr; ter oeniokratis*i., 

'.:;ir"r-at niciit immer auf die LnyaIi*
t.l t :re j rier :j,itrri,, ey b aue n ki,ii'i t',
r; iiii si rh sügar H*qd_q$ c I e Bij:: -
:-.*i r!tiirlt'r1 nUß, Ll"rli S:-Cli irlo
l l. I r'*ile j ;-:* Z,onrLg sgewr:I t zu *:"',..
iraii*n, i)eswegen i st der litna"h
äir.rf' .jj sä:i r,iinierte jea.rnte ,u{ji,:e*
\". :?r qf"

Ja,3 3Yü .;el-b st ni nimt si cli ai" soi;,ri -!'l'e-ii;e j t, die Iirisilhräur__il*gl
.ley S*arirtenrechte auf die ir,ii***iischaf tl-i ciie 'ft'urz_e I zurrrc!.zt;*j'iiliy*n, nr nacht von sich iilts di.*
G:: i-indge set zi nt erpr e t at i orf% i ne L.
g; t: r:*i i si:r.raf b i i cher, !,r ag e I

ioü;'1.-] ilas 5VG aus eigener Nct*
wendi,rir*it zeigt, daß Verfassrngs-
1i ;: ::.;, {:r:i',iü r.L ii * r ü e geL l s chaf t L i ch-
eil Bnsis her zu beantvrorten sind,
e*ü üe*ileilü iür u.n§ erst recht
:i*'iri ü.yt,enil, cias Grundgesetz zü
mystifizieren. llir müssen von
der 1lreinungsfreiheit des BYG Ge-
b::ar:ch marhen und ci e geseli-
etlis.f tli chen YerhäItni sse der
liiii aurrr Änsatzpunk'b f'ür die Ana-
.i.3rst r,r;t GG machefl.

#pparturmismug bringt
n§ehtm cin !
§clange die §taatsbürger d.arauf
spekulieren, daß sie innerhalb
rlieeer Geselleehaf t sordnurig ihre
Tnteressen wahrnehmen können,
kann der verfassungsn'rät3ige Staat
auf ihre ],c'yalität rechnen. An
sie knüpf t der l\iSB in ejner ver-
kehrten $,Ieise an. Er rrersucht
§j1e r:adi;:rch +ür. sich auszunut zen,
j ndem er den L,euten nach dem
iriunci redet, Begriffe wi.e ttfrej.-
liei tli *h demokrati sche Grundord*
"lung t' (FllG0) gebraucht und j hnen
nnter der Hand einen anderen In-
l:alt gi bt " Er l:of ft, dadurch ge-
rade dj.e l,eute zu gewinnen, die
Lat sachli ch auf ciern Boden der
!'nGCI stehen. Zvr Zeit i st es
eie überwj egen<ie 3evtjl ke.runs-s-
mehrhei t "

!a. i:ie Serufsverbotegegner nur
\.-Lne kj-*ine fitinderhejt sind,
rürr.rhtet der IliSB, daß diese
i3i.irger von der Solidarj.tät zLl-
rtliekpieechreckt werden, wenn man
ihren ilieinungen Argumente ent-
trr36n*a*a {- .

{rL,rf,v{f,uu va u r

rrWer"r*ri ioir uns uara;uf einlassen-yur§9n, rlann vräre es an eini.gen
Stei] en viellei cht rr,ögl1 ch, §e*meinsame Sache mit maoistiscäen
unn trotzki.stischen Gruppen zu
nrachen, aher die ItBreitert Cer
-Bewegung" . . stüncie in keinem
-lrpi'fu,rltni. s zLr.r Verr,virrung (: ),rl:e raiir der.mit in einer solchen
rer;trr,..l-en v;ie nach der Ver-
f a.;;suRgswidrigkei t der Eeruiisver*
hote zulassen würden. 'r(l{SB irn

Äst ai nfo )
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!,iu grinx-zel1i-ose Aribj ederrrig an
d as vr, ,''i'i ** J"i. ch* irewiißt s*i Ä .L st
die Ur$.&.r:r,* {'iir clje lr1edeytracht,
mit 0er iii e lrii,*nairen Akti onskrei -se an aiicri ürten de:i afideren
groiien TeiI der iierLifsverhote-
ge8ner ;rL1iIüüoten vyoIlen. sie
spekulj*::en dar;ruf , jn clen Äui-
gen de:' "ili.rr6r*r .in einem i;m so
gänsti1:*:'*n J"iclit zu eysuheinen,
werrn si * d *n anneren Tei i cier
Bewe6;ung al"s iir:ken .I3uhmann auf-
bauen,

Sie köru:*n al:*:' eiürch ihren
Opportunj,srnäs nur ejne Eeihe pro-
minenter I'Jarneri ftir Aufrufe ge-
winnen, §::;" I,eär Dutzend pro-
minentcy l,Ian'len taiuschen di e Brei-
te der i:ewegung aber nur votr.

.t
q lls lir)nntc ja rrirr:r.len Kindern erklären,

r^it ;rlle. rJrs zrr ,rndertt r+ir.
1.5 i.ürlnte ja ernr.i Jle Kincier leluen.
(ienrerlsant ist tlas qar nicht schwer.
L.rnrl die nehrn'n clie lvlacht in Jiesem Land,
*iw;ri:hseti, 5eLll!l rn die tland.

llerrr ts v erbot.e

a, § Wrr Jrirlt't. i,. l..t rrir'lrl eher ruhn,

- bis I\inder Denlokaten werden.
!Vir mrissen uns zusärnmentun,
clairn kriegen unsre Llerrn Beschwerden.
Die Spaltung weg! Mit einern Wisch
iroilriitt danri aucir der ülail vonr Tisch.

Cegen Verbote!
Und fi"if Rote

irn :chulJ lenst uirL so

:nd auch anderswo I

Wir müssen verhindern,
Wir werden verhindern
daij rnan unsern Kindem
nur [,iigr:n erzählt,

3

Ti{et l Beru{sverbote. oder ßmgse, Bonzevr ohd die wqhrhei}
ii ,rtr'!( rr, Stt.t t, il o lilJtrrtlri_,I gern
. r:il I ,,'irt"ll slricltl unci i)ctrIirliratic

., rr.,rr,li :,'[.:.,1
r, :ti; t ,. i :.t l:itlrn. r.r'trJen rlie.
: :,ir'l ' illir i(..1( ft - t_litlJ d;rt laut -

,i ' ','-,,,:.';i rbl'r'h,iiri.
'" "' r'll"'r

:r'\ l''l . rt'

, , ,tj tl, , .,iJ:iSelt eI(j:l(.]11.
,i,r; !itil l,,,i1itri'l Fri., J(.iit,
rl ir- :,r11rir r eililnriern,
,l.rrJ cjn* .Je.n Krnderl
die li. alulrerl,.iz;tlil!.

i: .,rrrr:1u j: l:lei der) liin(la.n rrral sa;]en
!;!:.r v,'i( t:, liiis ilLe Äiheit t]]:r.'ltt
,ri;d ü:iti iilr,'auclt tias iUstkr: tr;rgen.
r,.'i',rr. scftllr'.iliiclr ntal dtr I_,;rdr,:n kacirt,
i:,rd Jrrii dre Il()ssc nur als Drohnen
,: , I ;'ll.r'ce:l l):t( ;{ürt tlriolren.

rtL l rtitr,t'I,tr.tc. . _ .,

1 ., i lnnig j.r e-lner oen Kinrlern nial sagen,
h'd., ßosse ullJ wäs BonZen sind,
tl:lJ l;eide sicir sehr gut ';ertrageo,
1rii,i riarin versleht eirr jedes Kind,
,ti,r-1 rlres Sy: ,:ln, claß dieser staat
,,r, liir,.til. ;nsse Vorteil hat,

. r.:::!cIi)r,l(.. 
" ...




